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Vier von fünf Unternehmen klagen über mehr Bürokratie 

Rund 80 Prozent der Unternehmen in Deutschland berichten von einem 

gestiegenen Aufwand für die Erfüllung gesetzlicher Berichts- und 

Dokumentationspflichten in den vergangenen drei Jahren. Mehr als die 

Hälfte spricht dabei von einem deutlichen Anstieg. Das zeigt eine 

repräsentative Unternehmensbefragung des IW aus dem Herbst 2025, an 

der mehr als 1.000 Betriebe teilnahmen. Eine sinkende Belastung geben 

gerade einmal 1,5 Prozent der Unternehmen an, und knapp jedes fünfte 

Unternehmen sieht keine Veränderung. 

Viele Unternehmen sehen Probleme in den Behörden: Rund 70 Prozent 

halten Verwaltungsverfahren für zu langsam. Gut 60 Prozent sagen, 

vorhandene Ermessensspielräume würden nicht ausreichend genutzt. Etwa 

jedes zweite Unternehmen bemängelt fehlende Kapazitäten bei der 

Antragsbearbeitung oder zweifelt an der fachlichen Expertise in den 

Verwaltungen – dabei war hohe Fachkompetenz jahrzehntelang ein 

Qualitätsmerkmal deutscher Behörden. 

Als wichtigsten Ansatz zum Bürokratieabbau nennen mehr als 90 Prozent 

der Betriebe weniger umfangreiche EU-Vorgaben. Rund drei Viertel sehen in 

einer zentral organisierten, digitalen Verwaltung eine Entlastung. Zudem 

sprechen sich mehr als 60 Prozent für geringere Haftungsrisiken von 

Verwaltungsmitarbeitern bei Fehlentscheidungen aus, um zügige Verfahren 
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zu ermöglichen. Wenn der Gesetzgeber auf weitere detaillierte gesetzliche 

Vorgaben verzichtet, wären viele Unternehmen im Gegenzug bereit, 

strengere Haftungsregeln zu akzeptieren. 

HWB 

Homeoffice-Anteil bleibt stabil bei knapp 25% 

Im Februar haben 24,3% aller Beschäftigten in Deutschland zumindest 

teilweise von zu Hause gearbeitet. Das geht aus der jüngsten ifo 

Konjunkturumfrage hervor. Im März 2021 wurde der Höchstwert mit 32,3% 

erreicht, im August 2024 der niedrigste mit 23,4%. 

Mit 34,9% verzeichnet die Dienstleistungsbranche den höchsten 

Homeoffice-Anteil. Darunter arbeiten die IT-Dienstleister besonders häufig 

im Homeoffice: 76,4% – und die Unternehmensberater mit einem Anteil von 

67,6%. Im Verarbeitenden Gewerbe arbeiten 15,4% von zu Hause. Darunter 

am häufigsten in der Automobilindustrie (24,2%) und bei den Herstellern von 

Datenverarbeitungsgeräten (21,9%). Im Handel liegt die Quote 

branchenbedingt deutlich niedriger bei 12,6% (Großhandel: 17,3%; 

Einzelhandel: 5,9%). In der Baubranche ist die Quote am niedrigsten (4,5%).  

BVDM 

Herausfordernde Rahmenbedingungen für den 

Möbelhandel 

Das Jahr 2025 stellte den deutschen Möbelhandel erneut vor große 

Herausforderungen. Viele Belastungsfaktoren aus dem Vorjahr wirkten 

weiter fort, sodass die Branche weiterhin unter anspruchsvollen 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen agieren musste. Trotz dieser Situation 

bleibt der Möbelhandel ein zentraler Bestandteil des Einzelhandels und 

spielt eine wichtige Rolle in der Lebenswelt der Verbraucherinnen und 

Verbraucher. 

Auch die aktuellen Marktdaten unterstreichen die angespannte Lage. Nach 

Berechnungen des IFH Köln ging das Marktvolumen im Möbelhandel (ohne 

Elektrogeräte) im Jahr 2025 leicht zurück: Der Umsatz sank von 25,7 
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Milliarden Euro im Jahr 2024 auf 25,4 Milliarden Euro. Dies entspricht einem 

Rückgang von rund 1,0 Prozent. 

Innerhalb der einzelnen Warengruppen zeigt sich ein differenziertes Bild. 

Während sich der Küchenmöbelbereich vergleichsweise stabil entwickelte 

und ein leichtes Umsatzplus von 1,7 Prozent verzeichnete, mussten andere 

Segmente Rückgänge hinnehmen. So lagen die Umsätze bei Polstermöbeln 

um 2,3 Prozent unter dem Vorjahresniveau, Büromöbel verzeichneten ein 

Minus von 4,1 Prozent. Auch der Bereich Matratzen einschließlich Rahmen 

und Lattenrosten ging um 2,2 Prozent zurück. Gartenmöbel und sonstige 

Wohnmöbel verzeichneten einen Rückgang von 1,1 Prozent. 

„Die Zahlen zeigen deutlich, dass sich der Möbelhandel weiterhin in einem 

anspruchsvollen Marktumfeld bewegt“, erklärt Dirk Tesch, Präsident des 

Handelsverband Möbel und Küchen (BVDM). „Insbesondere die schwache 

Entwicklung im Wohnungsbau, die allgemeine wirtschaftliche 

Verunsicherung sowie steigende regulatorische Anforderungen bremsen 

derzeit die Nachfrage. Umso wichtiger ist es, dass Politik und Wirtschaft 

gemeinsam daran arbeiten, Investitionen zu erleichtern und den 

Wohnungsbau wieder stärker anzukurbeln.“ 

Die Preissituation bleibt angespannt. Möbel sind nach wie vor 

kostenintensive Anschaffungen, während Kundinnen und Kunden 

zunehmend preissensibel reagieren. Größere Investitionen in die Einrichtung 

werden häufig verschoben, während Ausgaben vermehrt in Reisen, 

Freizeitaktivitäten oder andere Konsumbereiche fließen. Dieses Verhalten ist 

Ausdruck wirtschaftlicher Vorsicht und einer anhaltenden Verunsicherung 

hinsichtlich politischer und gesamtwirtschaftlicher Entwicklungen. 

Darüber hinaus belasten umfangreiche regulatorische Anforderungen die 

Unternehmen. Betriebe müssen erhebliche Ressourcen in die Umsetzung 

gesetzlicher Vorgaben investieren – etwa im Zusammenhang mit 

entwaldungsfreien Lieferketten, dem Lieferkettengesetz oder weiteren 

nationalen und europäischen Regularien. Der damit verbundene 

bürokratische Aufwand bindet Personal und Kapazitäten, die ansonsten in 

Sortimentsgestaltung, Servicequalität oder Kundenbetreuung fließen 

könnten. Besonders für kleinere und mittelständische Händler stellen diese 

Anforderungen eine erhebliche Herausforderung dar. 

Auch die anhaltende Schwäche im Wohnungsbau wirkt sich spürbar auf die 

Nachfrage aus. Die Zahl neu fertiggestellter Wohnungen bleibt hinter dem 
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Bedarf zurück, wodurch zusätzliche Einrichtungskäufe nur begrenzt 

entstehen. Der Markt wird derzeit vor allem durch Renovierungen, 

Modernisierungen und Ersatzkäufe getragen, während die 

Investitionsbereitschaft im Neubausegment weiterhin verhalten ist. 

Zudem zeigt sich eine politische und wirtschaftliche Verunsicherung auf 

Seiten der Verbraucherinnen und Verbraucher. Kaufentscheidungen werden 

häufig zurückgestellt, solange klare wirtschaftliche Impulse und stabile 

Rahmenbedingungen fehlen. Um die Konsumstimmung nachhaltig zu 

verbessern, sind verlässliche politische Signale, eine Stärkung des 

Wohnungsbaus sowie gezielte Fördermaßnahmen für Modernisierung und 

Sanierung von zentraler Bedeutung. 

„Für das laufende Jahr gilt: Schaffen Politik und Wirtschaft stabile und 

investitionsfreundliche Rahmenbedingungen, gewinnt der Wohnungsbau 

wieder Dynamik und kehrt das Vertrauen der Verbraucherinnen und 

Verbraucher zurück, kann der Möbelhandel vorsichtig optimistisch auf 2026 

blicken“, so Dirk Tesch weiter. „Gleichzeitig ist die Branche gefordert, ihre 

eigenen Potenziale konsequent zu nutzen – sei es durch Digitalisierung, die 

Weiterentwicklung von Sortiment und Service oder durch nachhaltige und 

innovative Angebote – um bei steigender Nachfrage bestens aufgestellt zu 

sein.“ 

GPK 

Home Electronics Markt 2025: Elektrokleingeräte mit 

37 Prozent Plus 

Der Markt für Consumer Electronics-Produkte und Elektrohausgeräte 

entwickelte sich im Jahr 2025 insgesamt stabil. Nach einem rückläufigen 

Vorjahr erreicht der Home Electronics Markt mit einem Gesamtumsatz von 

46,9 Milliarden Euro das Niveau des Vorjahres (±0,0 Prozent). 

Damit zeigt sich insgesamt eine Marktberuhigung. Während einzelne 

Segmente weiterhin rückläufig waren – insbesondere klassische 

Unterhaltungselektronik und Elektrogroßgeräte – sorgten 

Wachstumsimpulse in den Bereichen Informationstechnologie, Videogames 

sowie Elektrokleingeräte für Ausgleich. 
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Im Bereich der Elektrohausgeräte wuchs der Gesamtumsatz um 0,5 Prozent 

auf 17,4 Milliarden Euro. Elektrokleingeräte entwickelten sich mit einem Plus 

von 3,7 Prozent auf 8,0 Milliarden Euro weiterhin positiv. Innovationen in den 

Bereichen Komfort und Multifunktionalität sowie eine stabile Nachfrage nach 

Küchen- und Haushaltshelfern trugen zu dieser Entwicklung bei. 

Elektrogroßgeräte verzeichneten ein Minus von 2,7 Prozent auf 9,4 

Milliarden Euro. Hier zeigte sich eine zurückhaltende Ersatznachfrage, da 

zahlreiche Anschaffungen bereits in den pandemiebedingten 

Investitionsjahren vorgezogen wurden. 

Die Marktzahlen der HE-Branche werden von der Branchenorganisation 

GFU Consumer & Home Electronics GmbH sowie der NIQ gemeinsam 

einheitlich für alle Marktteilnehmer in Form des offiziellen Home Electronics 

Market Index HEMIX erhoben und für jedes Quartal veröffentlicht. 

Weitere Informationen:  

GFU Consumer & Home Electronics GmbH 

Carine Chardon (Geschäftsführerin), Tel. 069 509293 411 

E-Mail: carine.chardon@gfu.de,  

www.gfu.de 

NIQ 

Andreas Peplinski, Tel. 0911 395–4802 

E-Mail: Andreas.Peplinski@gfk.com 

www.gfk.com 

Ausführliche Informationen im Abonnement 

Möbel-, Küchen- und Einrichtungsbranche: BVDM-Meinung in der 

monatlichen Fachzeitschrift Möbelkultur 
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